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Wir fordern die duale Ausbildung





Laudatio für Oscar J. Schwenk, stellvertretend für Pilatus Aircraft
Gradliniger Visionär, risikobereiter Optimist, überzeugter Nachwuchsförderer, Mann der kurzen Wege und der schnellen Entscheide. Das ist Oscar J. Schwenk – die Personifizierung der Pilatus Flugzeugwerke in Reinkultur. 

Herr Schwenk, Sie sind seit Jahrzehnten an Bord des Schweizer Flugzeugherstellers und prägen das Unternehmen mit Ihrer unverkennbaren Art. Sie sind Patron alter Schule – überzeugt, dass einer immer die Verantwortung übernehmen muss. Oder wie Sie es sagen: «Ich sage ja oder nein, aber halte dann auch den Grind hin.»  Andererseits ist es Ihnen als Verwaltungsratspräsident und früherer langjähriger CEO wichtig, dass sich die Mitarbeitenden mit der Firma und ihren Produkten voll und ganz identifizieren können. 
Das beginnt bei den Lernenden und zwar ganz am Anfang: Die neuen Lernenden heben am ersten Tag der Lehre mit dem PC-12 zu einem Rundflug ab. Sie sind bereit, den jungen Menschen Verantwortung zu übertragen. Es ist die Kultur des Unternehmens, Nachwuchskräfte zu fördern. Den Fachkräftemangel spüren Sie so nicht. Oder – anders ausgedrückt: Pilatus investiert seit Jahren so viel Know-how, Geld und Herzblut in die Berufsbildung und die Weiterentwicklung der Mitarbeitenden. Loyalität und Zuverlässigkeit des Personals nimmt Ausmasse an, von denen andere nur träumen können.
Berufsbildung ist Chefsache: Ihr Fabrikations- und Ausbildungsleiter, Fredy Glarner, kümmert sich als Geschäftsleitungsmitglied persönlich um die strategische Ausrichtung der Berufsbildung. Das vielseitige Ausbildungskonzept wird konsequent und erfolgreich umgesetzt und weiterentwickelt. Die beachtlichen Investitionen in die Ausbildungsarbeit und die jahrelang guten Leistungen der Lernenden sind der Jury aufgefallen. (Notenschnitt über 5!) Das liegt wohl unter anderem auch an den leistungsabhängigen Löhnen, die Sie auch den Lernenden zahlen und sie am Unternehmensgewinn beteiligen. Aktuell wird die neue Lehrwerkstatt gebaut; das Investitionsvolumen geht in die Millionenhöhe.
Das Engagement im Bereich der Personalentwicklung ist bei Ihnen konsequent: Sie wollen jungen Menschen eine Chance geben. 120 Lernende profitieren davon. Diese Lehrstellen sind begehrt, viele der Lernenden nehmen einen langen Arbeitsweg in Kauf: Sie kommen grösstenteils aus der Region, aber auch aus allen anderen Regionen der Schweiz. Für sie bietet das Unternehmen die Möglichkeit, in Firmennähe in einer betreuten Wohngemeinschaft zu leben. Sie sind sogar bereit, falls sich das in Zukunft als nötig erweisen sollte, in den USA Lernende auszubilden.
Zum Konzept der Ausbildung von Lernenden gehört eine durchdachte Organisation mit zwei Gremien: Unter dem Vorsitz von Fredy Glarner setzen Berufsbildner und Lernende einerseits in der Lernendenkommission die Leitplanken. Andererseits entwickeln ausschliesslich Lernende in der Lernendenorganisation neue Ideen, organisieren Informationsveranstaltungen und kümmern sich um Anliegen der angehenden Fachkräfte. Es fällt auf, dass den jungen Menschen bewusst Verantwortung und Kompetenzen übertragen werden. Sie selber, Herr Schwenk, interessieren sich immer wieder persönlich für die Ausbildung und suchen den direkten Kontakt mit den Lernenden. Das dokumentieren zum Beispiel Interviews in Ihrer Personalzeitung «Pilatus Post», wo die Lernenden Sie mit Fragen löchern können.
Auch Ihr CEO Markus Bucher bekennt sich geradlinig zu flachen Hierarchien und macht keinen Hehl aus seinem eigenen Werdegang. Er stellt sich gerne bodenständig vor, was ich persönlich an ihm so schätze. Gerade wenn er zum Beispiel sagt: «Ich bin gelernter Landmaschinenmech.» 
Ihre Personalentwicklung bleibt geerdet: Sie fördert Facharbeiter oder sogar ungelernte Hilfsarbeiter genauso wie Höchstleistungen. Sie leben die Durchlässigkeit! Von der Grundbildung bis zur Fachhochschule!
Lieber Herr Schwenk, liebes Pilatus-Team, Sie schaffen damit hervorragende Rahmenbedingungen und handeln bei der MINT-Förderung vorbildlich. Lassen Sie mich dies zum Schluss mit ein paar anschaulichen Zahlen untermauern: Rund ein Viertel der 2000 Angestellten hat die Lehre bei Pilatus selber gemacht. Der Anteil Lernender in bald 13 Lehrberufen beträgt derzeit 6 Prozent der Belegschaft 
Die Zahl 24 ist aber sicher die wichtigste im Moment: Ihre Leute haben den ersten Schweizer Düsenjet seit 50 Jahren in die Luft gebracht, den PC 24. An dessen Entwicklung tüftelten einerseits gegen 300 Ingenieure, andererseits verrichten viele speziell angelernte Hilfsarbeitskräfte wertvolle Handarbeit. Eine technische Meisterleistung mit vielen ausgeklügelten Teillösungen. Qualitativ fliegen Sie in einer eigenen Klasse – der Pilatus-Klasse: Sie entwickeln, indem Sie den Kunden zuhören. Fast alle Wünsche sind in diesem Flugzeug vereint. Das Ziel bleibt, die ersten Auslieferungen des PC 24 noch dieses Jahr zu vollenden – bald wohl auch für den Bundesrat.
Lieber Herr Schwenk; zwar bauen Sie stromlinienförmige Flugzeuge, aber bitte behalten Sie ihre persönliche kantige und eckige Art. Das ist echt wohltuend im Zeitalter von übersteigerter politischer und sonstiger Korrektheit. Pilatus hebt auch dank der Berufsbildung ab – herzliche Gratulation zum zweiten Nationalen Bildungspreis!

21. November 2017

Christian Wasserfallen, Präsident Stiftung FH Schweiz, Nationalrat

Es gilt das gesprochene Wort. 
